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STATISTISCHER TEIL 75 
3. ÖFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE (1) 
KOMMENTARE 
Der Anteil der öffentlichen Entwicklungshilfe im Rahmen der gesamten von den 
Mitgliedsländern des Entwicklungshilfeausschusses der OECD (DAC) angege-
benen Finanzflüsse ist den Tabellen 2.1. und 2.2. des vorhergehenden Teils 
zu entnehmen. 
a) Al lgemeine Übersicht über die öffentl iche Entwicklungshi l fe 
(Tabellen 3.1.) 
Drei Viertel der schweizerischen Leistungen bestehen aus bilateralen Zah-
lungen (von Land zu Land).(2) Der Rest entspricht allgemeinen Beiträgen der 
Schweiz an internationale Institutionen für Entwicklungszusammenarbeit und 
humanitäre Hilfe (multilaterale Hilfe). Die Leistungen bestehen zum überwie-
genden Teil aus Geschenken (durchschnittlich 93% der in den letzten drei 
Jahren gewährten Hilfe). 
Die Leistungen der Schweiz erfolgen hauptsächlich in Form von technischer 
Zusammenarbeit (nahezu die Hälfte der Nettoauszahlungen) und Finanzhilfe 
(fast ein Sechstel). Sie werden zum grösstenTeil vom Bund erbracht. Die (frei-
willigen) Zahlungen der Kantone und Gemeinden sind von 1,5% der öffent-
lichen Hilfe im Jahre 1984 auf 2,1 % 1985 angestiegen. 
b) Geographische Gliederung der bilateralen Hilfe 
(Tabellen 3.2.) 
Der Hauptanteil der schweizerischen bilateralen Hilfe ist für Afrika (über die 
Hälfte der Leistungen für 1985) und Asien (über ein Fünftel) bestimmt; Latein-
amerika hingegen erhält einen wesentlich geringeren Anteil (etwas über ein 
Siebtel 1985). 
1. In Tabelle 3.6. sind die Geschenke der schweizerischen privaten Hilfswerke auf-
geführt. Diese Leistungen entsprechen einer von der öffentlichen Entwicklungshilfe 
verschiedenen Kategorie von Finanzflüssen (siehe Tabellen 2.1. des vorhergehen-
den Teils). Sie sind hier lediglich zur Vereinfachung der statistischen Darstellung 
angegeben. 
2. Seit 1979 werden die Beiträge an die internationalen Organisationen für spezifische 
Entwicklungsprojekte in der bilateralen Hilfe berücksichtigt. 1985 beliefen sich die 
Leistungen dieser Art (assoziierte Hilfe, Kofinanzierungen und Beiträge an For-
schungsinstitute) auf 13% der öffentlichen schweizerischen Entwicklungshilfe. 
(Siehe Tabelle 3.3.E.) 
76 JAHRBUCH SCHWEIZ-DRITTE WELT 1987/88 
Diese Aufteilung nach Kontinenten unterscheidet sich wesentlich von der 
Aufteilung der von der Gesamtheit der DAC-Mitgliedsländer geleisteten Zahlun-
gen, ausser bei Amerika. In der Tat gewährt die Schweiz Schwarzafrika einen 
viel höheren Anteil, während der Anteil Asiens niedriger und der Ozeaniens 
nahezu null ist. 
Die Gliederung nach Ländern ist grundlegend verschieden von derjenigen 
der DAC-Länder (vergleiche die Klassifikation der zwanzig Hauptempfänger-
länder). Im Gegensatz zu den Privatkapitalbewegungen, die in Länder erfolgen, 
wo sich die besten Gewinnaussichten zu bieten scheinen, unterstützt die Eid-
genossenschaft hauptsächlich die am wenigsten begünstigten Länder. Die 
Struktur der Leistungen des DAC spiegelt ihrerseits deutlich die den Gebieten 
strategischer Bedeutung seitens der Grossmächte beigemessene Priorität 
wider. 
c) Bilaterale technische Zusammenarbeit und 
Finanzhilfe der Schweiz 
(Tabellen 3.3.) 
Die schweizerische öffentliche Entwicklungshilfe macht etwa ein Prozent der 
entsprechenden Leistungen sämtlicher Mitgliedsländer des DAC aus. Um eine 
zu starke Aufsplitterung ihrer bilateralen Auszahlungen zu vermeiden, räumt die 
Eidgenossenschaft einer kleinen Anzahl von Ländern Priorität ein (Prinzip der 
Konzentration der Hilfe auf "Schwerpunktländer"). Derzeit erhalten 17 Länder 
über die Hälfte der Leistungen der bilateralen technischen Hilfe und Finanzhilfe 
(siehe Tabelle 3.3.A.). Diese Länder haben — mit Ausnahme von Indien, 
Bangladesh, Pakistan und Indonesien — keine grosse Bevölkerung. 
Die sektoriellen Schwerpunkte der Hilfeleistungen sind die Landwirtschaft, 
landwirtschaftliche Kreditinstitutionen und Konsumgenossenschaften, die 
Erziehung, Kommunikations- und Transportmittel, die Gesundheit und Hygiene 
sowie Sozialdienste. In Anbetracht des überwiegenden Anteils der ländlichen 
Bevölkerung in den Empfängerländern der technischen Zusammenarbeit und 
Finanzhilfe der Schweiz mag der Anteil der Landwirtschaft zahlenmässig gering 
erscheinen ( 3 1 % 1984 und 33% 1985). Doch kommen der Landwirtschaft auch 
indirekt Leistungen aus anderen Bereichen zugute. Ferner sind die meisten 
der mehrere Sektoren umfassenden "integrierten" Projekte ländliche Entwick-
lungsvorhaben mit einer starken landwirtschaftlichen Komponente. 
Die Direktion für Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe (DEH) 
übernimmt selber die Durchführung von zwei Fünfteln der Projekte technischer 
Zusammenarbeit und Finanzhilfe. 1985 hat die DEH 39% der Projekte direkt 
ausgeführt und dafür 3 7 % der gesamten Auszahlungen aufgewandt. Sie arbei-
tet gleichzeitig mit zahlreichen öffentlichen und privaten Institutionen zusam-
men. Gewisse Projekte werden von Hilfswerken, öffentlichen Körperschaften, 
Hochschuleinrichtungen oder schweizerischen Firmen (insbesondere techni-
schen Beratungsfirmen) auf Regiebasis durchgeführt. Die DEH unterstützt fer-
ner die Aktionen der Hilfswerke (siehe Tabellen 3.3.D. und 3.6.). Sie trägt auch 
immer mehr zur Verwirklichung von Projekten bei, die von den internationalen 
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Organisationen verwaltet werden, und fördert die Arbeiten internationaler For-
schungsinstitute, insbesondere im landwirtschaftlichen Bereich. 
d) Multilaterale Hilfe der Schweiz (Tabelle 3.4.) 
Die multilateralen Leistungen bestehen aus allgemeinen Beiträgen an die inter-
nationalen Organisationen. Die Auszahlungen sind häufig für Entwicklungs-
programme, jedoch nicht für gewisse Länder oder besonders ausgewählte und 
festgelegte Projekte bestimmt (siehe Tabelle 3.3.E.). 
Über zwei Drittel der schweizerischen multilateralen Hilfe werden an die UN-
Organisationen, insbesondere an das Entwicklungsprogramm der Vereinten Na-
tionen (UNDP) ausgezahlt. Die Eidgenossenschaft unterstützt ausserdem die 
regionalen Entwicklungsbanken in Afrika, Amerika und Asien und ihre Spezial-
fonds, ferner den Internationalen Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung 
(IFAD), das Internationale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) usw. 
Seit 1982 beteiligt sich die Schweiz an der Finanzierung mehrerer internatio-
naler Entwicklungsfonds durch die Ausgabe von "Notes" (nicht übertragbaren 
Schuldscheinen). Die Empfänger lösen diese Schuldscheine zu vorher fest-
gesetzten Fälligkeitsterminen ein (wobei sich die Auszahlungen manchmal über 
bis zu zehn Jahren erstrecken können). Der Gesamtbetrag der 1985 ausge-
gebenen "Notes" beläuft sich auf 71 Mio Fr. und der Betrag der Auszahlungen 
auf 9 Mio Fr. 
e) Beiträge der Kantone und Gemeinde (Tabellen 3.5.) 
Wenn die Entwicklungszusammenarbeit auch in erster Linie unter die Zustän-
digkeit des Bundes fällt (der 1985 2,9% seiner Aufwendungen dafür eingesetzt 
hat), stellt man eine wachsende Beteiligung seitens der Kantone und gewisser 
Gemeinden fest. 1985 haben 23 Kantone und 145 Gemeinde zusammen 14,3 
Mio Fr. für Aktionen der technischen Zusammenarbeit (8,1 Mio Fr.) und der 
humanitären Hilfe (6,2 Mio Fr.) aufgebracht. Diese Aktionen wurden im allge-
meinen von privaten Hilfswerken ohne Erwerbscharakter durchgeführt (siehe 
Tabelle 3.6.). 
Die Beiträge der Kantone erreichten 1985 7,7 Mio Fr., was 0,27 o/oo der 
Gesamtaufwendungen der Kantone entspricht. Hiervon brachten Genf, Basel-
Land, Zürich und Basel-Stadt den höchsten Betrag (5,5 Mio Fr.) auf. Im Verhält-
nis zu den Aufwendungen wurden die höchsten Beiträge von den folgenden 
Kantonen erbracht: Basel-Land (1,38 o/oo), Genf (0,65 o/oo), Jura (0,62 o/oo, 
1984), Basel-Stadt (0,41 o/oo), Sankt Gallen (0,37 o/oo), Appenzell ausser-Rho-
den (0,30 o/oo) und Zug (0,29 o/oo). Drei dieser Kantone (Genf, Basel-Stadt 
und Zug) sind besonders finanzkräftig, wogegen der Jura der ärmste Kanton 
der Schweiz ist. 
Die Beiträge der Gemeinden beliefen sich 1985 auf 6,6 Mio Fr. Die Gemein-
den Genf, Zürich, Bern, Lancy, Küsnacht und Meyrin brachten zusammen fast 
die Hälfte der Geschenke (3 Mio Fr.) auf. Im Verhältnis zu den Aufwendungen 
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der Gemeinden machten die dreissig höchsten Beiträge (über 50.000 Fr.) 5,0 
Mio Fr. (77% der Gesamtsumme) aus. Diese Summe entspricht 0,8 o/oo der Auf-
wendungen der dreissig Gemeinden. Davon haben ein Dutzend unter ihnen 
einen Anteil von über 2 o/oo erbracht, und zwar: fünf Genfer Gemeinden (Lancy 
erreichte fast 7 o/oo), die Bemer Gemeinde Münsingen (5,5 o/oo) und sechs 
Zürcher Gemeinden (Küsnacht erreichte 3,5 o/oo und die anderen Gemeinden 
rund 2,5 o/oo). Alle grossen Städte erbrachten Beiträge von weniger als 1 o/oo 
der Aufwendungen der Gemeinden (mit einer Ausnahme: Genf, 1,9 o/oo). 
f) Geschenke der schweizerischen pr ivaten Hil fswerke 
(Tabelle 3.6.) 
Die Leistungen der privaten Hilfswerke stellen eine Kategorie von Finanz-
flüssen dar, die von der öffentlichen Entwicklungshilfe zu unterscheiden ist. 
Jedoch stimmen die Ziele dieser Organisationen weitgehend mit denen der 
öffentlichen Hand überein. 
Die DEH und die Hilfswerke arbeiten bei der Durchführung zahlreicher Pro-
jekte zusammen. Diese Zusammenarbeit erfolgt hauptsächlich dadurch, dass 
die Hilfswerke für den Bund Projekte durchführen und der Bund sich an den 
Aktionen der Hilfswerke beteiligt (siehe Tabelle 3.3.D.). 
Die Geschenke der privaten Hilfsorganisationen betrugen 1985 146 Mio Fr. 
(1) Etwas über zwei Drittel dieser Summe wurden von den Hilfswerken und nicht 
ganz ein Drittel von den Missionswerken aufgebracht. Über drei Viertel wurden 
für Projekte der technischen Zusammenarbeit und weniger als ein Viertel für 
humanitäre Aktionen eingesetzt. 
Es gibt zahlreiche private Hilfswerke, doch wird der grösste Teil der Geschen-
ke von den wichtigsten unter ihnen erbracht. 1985 haben 29 Organisationen, 
die jede mindestens 1 Million Fr. gezahlt haben, über 85% der privaten Hilfe-
leistungen aufgebracht. (2) 
1. Die Zahlen betreffend die Geschenke der schweizerischen privaten Hilfswerke erge-
ben sich aus einer von Swissaid alljährlich veröffentlichten Erhebung. Der Betrag von 
146,1 Mio Fr. unterscheidet sich etwas von der offiziellen Statistik über die Finanz-
zuflüsse in die Entwicklungsländer (132,5 Mio Fr., was 1985 0,05% der BSP der 
Schweiz entspricht). Er umfasst in der Tat die Beiträge der Kantone und Gemeinden, 
die über die privaten Hilfswerke gehen. 
2. Geschenke von über 1 Mio Fr.: 29 Institutionen bzw. 85% der Auszahlungen. 
Geschenke von über 2 Mio Fr.: 19 Institutionen bzw. 75% der Auszahlungen. 
Geschenke von über 5 Mio Fr.: 7 Institutionen bzw. 49% der Auszahlungen. 
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ANMERKUNGEN 
a) Auslegung der Zahlen 
Da die Quellen hier die gleichen wie im vorhergehenden Teil sind, gelten auch 
die dort gemachten Anmerkungen betreffend die DAC-Statistiken im allgemei-
nen für den vorliegenden Teil. Darüber hinaus sind folgende Faktoren zu 
berücksichtigen: 
— Aus offensichtlichen Gründen sind die Statistiken der öffentlichen Entwick-
lungshilfe viel genauer und ausführlicher als die der Privatkapitalflüsse. 
Jedoch ist zu vermerken, dass die öffentliche Hilfe im Fall der Schweiz in der 
Gesamtheit der Finanzzuflüsse in die Entwicklungsländer einen beschei-
denen Platz einnimmt. 
— Wenn man die öffentliche Hilfe an sich betrachtet, so erscheint sie als eine 
einseitige Leistung der Geber. Hierbei sollte man aber den Beitrag der Dritten 
Welt zur Entwicklung der Wirtschaft der Industrieländer nicht vergessen. 
Unter diesem Gesichtspunkt gesehen erscheint die Hilfe der Schweiz beson-
ders gering. 
— Die Differenz zwischen den Nettoauszahlungen und den Nettotransfers ist 
geringer als bei den Privatkapitalbewegungen (siehe Anmerkungen betref-
fend die Auslegung der Zahlen des 2. Teils: "Finanzströme"). Die Zinszah-
lungen (die das DAC nicht von den Bruttozahlungen abzieht) für Darlehen, 
die im Rahmen der öffentlichen Hilfe gewährt werden, sind in der Tat relativ 
niedrig. Was die Schweiz betrifft, so leistet sie ihre Hilfe hauptsächlich in Form 
von Geschenken. 
— Auch wenn sie nicht gebunden ist, dient die Entwicklungshilfe weitgehend 
dazu, den Erwerb von Gütern und Dienstleistungen in den industrialisierten 
Ländern zu finanzieren. Als grosser Exporteur von Gütern und Dienstleistun-
gen, aber als kleiner Geber ist die Schweiz indirekter Nutzniesser der Lei-
stungen der anderen entwickelten Länder. 
b) Klassif ikation der Länder 
Wie bei den Finanzströmen (2. Teil) entspricht die Länderklassifikation hier 
ebenfalls den DAC-Normen. Sie unterscheidet sich erheblich von der seitens 
der UNO für ihre Welthandelsstatistiken verwendeten Klassifikation. Die Gruppe 
der Entwicklungsländer nach der Definition des Entwicklungshilfeausschusses 
der OECD ist viel umfassender. Ihr gehören auch südeuropäische Länder (Por-
tugal, Gibraltar, Malta, Jugoslawien und Griechenland) an, ferner Israel, sowie 
vier sozialistische Länder Asiens (China, Nordkorea, die Mongolei und Viet-
nam). Zwei unter Asien aufgeführte Länder (Zypern und die Türkei) sind hier 
unter den europäischen Ländern eingestuft. Diese Klassifikationsunterschiede 
müssen bei Vergleichen zwischen den Statistiken betreffend den Handel (1 . 
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Teil) und den Statistiken betreffend die Finanzströme und die öffentliche Ent-
wicklungshilfe (2. und 3. Teil) berücksichtigt werden. Weitere Informationen 
sind im Anhang unter Punkt 4.2. zu finden. 
c) Wechselkurse 
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3.1. A L L G E M E I N E UEBERSICHT UEBER DIE OEFFENTLICHE 
ENTWICKLUNGSHILFE 
A. A R T DER BEITRAEGE (1983, 1984, 1985) 
1. Von der Schweiz angegebene Nettoauszahlungen 
Anmerkungen : 
— Die bilaterale Hilfe umfasst die Beiträge, die der Bund den Empfängerländern entweder direkt ge-
gewahrt oder über die schweizerischen Hilfswerke, Hochschuleinrichtungen, Privatfirmen (vor allem 
bei sehr technischen Projekten) und über internationale Organisationen (bei spezifischen Projekten) 
bereitstellt. 
— Die multilaterale Hilfe besteht aus allgemeinen Beiträgen an die internationalen Organisationen. 
Diese Zahlungen sind für Entwicklungsprogramme, nicht aber für einzelne Länder oder speziell aus-
gewählte und festgelegte Projekte bestimmt. Die Zeichnungen erfolgen in Form von Beteiligungen 
am Kapital der regionalen Entwicklungsbanken und Beiträgen zu ihren Spezialfonds. 
— Die mit der Durchführung der Entwicklungsprogramme verbundenen Verwaltungskosten werden, 
entsprechend den derzeitigen Normen des Entwicklungshüfeausschusses der OECD, für alle oben 
angeführten Jahre den bilateralen Geschenken zugerechnet. 
— Hingegen sind die Geschenke an die internationalen Privatorganisationen {hauptsächlich an das Inter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz) hier — entgegen den DAC-Normen — in der multilateralen 
Hilfe berücksichtigt Diese Geschenke betrugen 1983 33,4 Mio Fr., 1984 28,6 Mio Fr. und 1985 
26,7 Mio Fr. 
— Die zugunsten mehrer internationaler Organisationen ausgegebenen, aber noch nicht eingelösten 
Schulderschreibungen (Notes) (siehe Anmerkungen zu Tabelle 2.1.A. und 3.4.), werden hier nicht 
berücksichtigt. Der Unterschied zwischen dem Betrag der Emissionen und dem der Auszahlungen 
machte 1983 rund 97 Mio Fr., 1984 54 Mio Fr. und 1985 61 Mio Fr. an multilateralen Hilfe aus. 
Quelle : 
DEH, Informationen vom Oktober 1986. 
Art der Beiträge 
1983 1984 1985 1983 1984 1985 
in Millionen Franken in % des Gesamtbetrags 
BILATERALE HILFE 424,6 485,0 532,5 73,9 78,6 78,2 
Geschenke 391,7 4552 505,7 682 73,8 742 
Darlehen 323 29,8 26,8 5,7 4,8 32 
MULTILATERALE 
HILFE 149,6 131,8 148,7 26.1 21,4 21,8 
Geschenke 1322 124,4 140,7 23,0 20,1 20,6 
Zeichnungen usw. 11$ 7,4 8,0 2,1 12 12 
Darlehen 5,5 - - 1.0 
INSGESAMT 574,3 616.8 681,2 100,0 100,0 100,0 
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3.1. ALLGEMEINE UEBERSICHT UEBER DIE OEFFENTLICHE 
ENTWICKLUNGSHILFE (Fortsetzung) 
A. ART DER BEITRAEGE (1983, 1984, 1985) 
2. Von sämtlichen Mitgliedsländern des DAC angegebene Nettoauszahlungen 
Anmerkung : 
Die Definition der Rubriken ist im allgemeinen die gleiche wie bei der vorhergehenden Tabelle {vom 
Entwicklungshilfeausschuss der OECD festgelegte Einstufung). Zwei Ausnahmen werden dort auf-
geführt (siehe 4. und 5. Anmerkung). 
Quellen : 
OECD, Vingt-cinq ans de Cooperation au developpement, Un examen, Rapport 1985, Statistischer An-
hang, und Informationen vom November 1986. 
Art der Beiträge 
1983 1984 1985 p 1983 1984 1985 p 
in Millionen Franken in % des Gesamtbetrags 
BILATERALE HILFE 18.627 19.690 21.916 67,5 68,5 74,5 
Geschenke 14.224 15.498 77.540 57,5 53,9 50,6 
Darlehen 4.403 4.192 4.076 76,0 14,6 13ß 
MULTILATERALE 
HILFE 8.963 9.049 7.512 32,5 31,5 25,5 
Geschenke 4.001 4.776 4.184 74,5 14,5 142 
Zeichnungen usw. 4.961 4.889 3.345 76,0 17,0 11,4 
Darlehen 4 -17 -17 0,0 -0,1 -0.1 
INSGESAMT 27.590 28.738 29.428 100,0 100,0 100,0 
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3.1. A L L G E M E I N E UEBERSICHT UEBER DIE OEFFENTLICHE 
ENTWICKLUNGSHILFE (Schluss) 
B. H A U P T K A T E G O R I E N DER OEFFENTLICHEN ENTWICKLUNGSHILFE 
DER SCHWEIZ (1983, 1984, 1985) 
1. Restbetrag eines Kredits von 35 Mil l ionen Franken, der der Türkei 1981 im 
Rahmen eines von der OECD, dem Weltwährungsfonds und der Weltbank gebillig-
ten Wirtschaftssanierungsprogramms gewährt wurde. 
2. Beiträge an bestimmte internationale Organisationen, die zwar nicht dem Budget 
der schweizerischen Entwicklungshilfe angehören, jedoch nach den Richtl inien des 
DAC in den Beiträgen der öffentl ichen Entwicklungszusammenarbeit berücksich-
tigt werden können. 
Quellen : 
- DDA, Recueil de statistiques, octobre 1986, tableau A.2. 
- La DDA en 1985, tableau 1. 
Kategorien 1983 1984 1985 
in Millionen Franken 
BUND 565,9 607,5 666,9 
Technische Zusammenarbeit 259,5 270,4 325,4 
Finanzhilfe 94,9 109,9 96,3 
Wirtschafts- und handels-
politische Massnahmen 58,7 62,8 73,2 
Sonstige wirtschaftliche 10,0 — 
Massnahmen (1) 55,0 64,3 77,5 
Nahrungsmittelhilfe 68,3 77,8 71,9 
Humanitäre Hilfe 8,8 12,8 10,9 
Sonstige Beiträge (2) 14,3 15,0 16,1 
Verwaltungskosten 
-3,6 Rückzahlungen früherer Darlehen -5,5 -4,4 
KANTONE UND GEMEINDEN 8,4 9,3 14,3 
Technische Zusammenarbeit 6,7 7,3 8,1 
Humanitäre Hilfe 1,7 2,0 6.2 
INSGESAMT 574,3 616,8 681,2 
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3.2. BILATERALE OEFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE 
A. GL IEDERUNG NACH BESTIMMUNGSGEBIETEN (1985) 
Vergleich zwischen den Nettoauszahlungen der Schweiz 
und sämtlicher Mitgliedsländer des DAC 
1. Für Erläuterungen betreffend die Gliederung, siehe Punkt 4.2. "Zusammensetzung 
der Ländergruppen". 
2. Diese Leistungen sind nicht (gänzlich oder teilweise) nach ihrer geographischen 
Bestimmung aufgeschlüsselt, da sie mehrere Gebiete gleichzeitig betreffen. Es han-
delt sich um Beiträge zu Lehrgängen oder um die Finanzierung von Forschungs-
arbeiten, um die Unterstützung von Programmen der Hilfswerke oder um Leistun-
gen der Kantone und Gemeinden. Die mi t der Verwaltung der Hilfe verbundenen 
Kosten sind ebenfalls nicht geographisch aufgegliedert. 
Anmerkung : 
Die bilaterale öffentl iche Entwicklungshilfe umfasst sämtliche bilateralen Elemente der 
technischen Zusammenarbeit, der Finanzhilfe, der wirtschafts- und handelspolitischen 
Massnahmen, sowie der Nahrungsmittelhilfe und der humanitären Hilfe. 
Quellen : 
- La ODA en 1985, Annexe. 
— OCDE, Répartition géographique des ressources financières mises à la disposition des 
pays en développement. Provisorische Zahlen. 
Gebiete (1) 
Auszahlungen der Schweiz Auszahlungen der DAC-Mitglieder 
Mio Fr. % Mio Fr. % 
AFRIKA 269,9 50,7 20.651 38,3 
Nördlich der Sahara 8ß 1,6 5.597 10,4 
Südlich der Sahara 227,7 42,8 14.594 27,1 
Nicht angegeben (2) 33,4 6,3 460 0,8 
AMERIKA 82,0 15,4 7.658 14,2 
Mittelamerika (mit 
Karibischen Inseln) 38,4 7.2 5.380 10,0 
Südamerika 31,1 5,8 2.052 3.8 
Nicht angegeben (2) 12,5 2,4 226 0,4 
ASIEN 121,4 22,8 16.921 31,4 
Mittlerer Osten 7,6 1,4 5.656 10,5 
Südasien 83,5 15,7 5.650 10,5 
Ferner Osten 26,7 5,0 5.475 10,2 
Nicht angegeben (2) 3,7 0,7 140 0,2 
OZEANIEN 0,3 0,1 2.091 3,9 
EUROPA 0,3 0,1 769 1,4 
NICHT ANGEGEBEN (2) 58,6 11,0 5.760 10,8 
INSGESAMT 532,5 100,0 53.850 100,0 
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3.2. BILATERALE OEFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE (Schluss) 
B. Z W A N Z I G HAUPTEMPFAENGERLAENDER (1985) 
Vergleich zwischen den Nettoauszahlungen der Schweiz und den 
Nettoauszahlungen sämtlicher Mitgliedsländer des DAC 
1. Die Bestimmung dieser Auszahlungen ist nicht aufgeführt, da sie mehrere Länder zugleich betreffen. (Siehe 
Anmerkung 2 der vorhergehenden Tabelle.} 
Quellen : 
- La ODA en 1985, Annexe. 
— OCDE, Répartition géographique des ressources financières mises à la disposition des pays en développe-
ment. Provisorische Zahlen. 
Auszahlungen der Schweiz Auszahlungen der Mitgliedsländer des OECD Entwicklungshilfeausschusses 






































































































14. Sri Lanka 
15. Kenia 
16. Marokko 








































































Insgesamt 532,5 100,0 100,0 Insgesamt 53.850 100,0 100,0 
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3.3. BILATERALE TECHNISCHE ZUSAMMENARBEIT UND 
BILATERALE FINANZHILFE DER SCHWEIZ 
A. GL IEDERUNG NACH GEBIETEN UND SCHWERPUNKTLAENDERN 
(1984 und 1985) 
Nettoauszahlungen der DEH 
1. Umfasst Auszahlungen an schweizerische Insti tut ionen für Ausbildungs- und Entwick-
lungshilfeprogramme, Stipendien usw. 
Quellen : 
- DDA, Rapport annuel 1984 und 1985, tableau 5. 




Mio Fr. % Mio Fr. % 
AFRIKA 124,0 39,8 141,0 43,0 
Benin 4,6 4,7 
Burkina Faso 4,8 3,5 
Kenia 11,6 8,5 
Madagaskar 52 5,9 
Mali 11,7 11,1 
Mosambik 7,4 7,0 
Niger 4,6 6,3 
Ruanda 14,6 17,9 
Tansania 12,8 13,7 
Sahelzone 4,8 6,4 
Sonstige Länderund regionale Projekte 41,9 56,0 
LATEINAMERIKA 51,3 16,5 59,0 18,0 
Bolivien 92 8,9 
Honduras 7,4 62 
Peru 8,6 7,1 
Sonstige Länder und regionale Projekte 26,0 36,8 
ASIEN UND OZEANIEN 105,9 34,0 91,7 28,0 
Bangladesh 8,7 6,9 
Indien 44,2 29,2 
Indonesien 9,0 12,9 
Nepal 18,4 182 
Pakistan 11,5 7,5 
Sonstige Länder und regionale Projekte 14,1 17,0 
EUROPA 0,9 0,3 2,9 0,9 
NICHT KLASSIERT (1) 29,2 9,4 33,1 10,1 
INSGESAMT 311,3 100,0 327,7 100,0 
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3.3. B I L A T E R A L E TECHNISCHE Z U S A M M E N A R B E I T UND 
B I L A T E R A L E F I N A N Z H I L F E DER SCHWEIZ (Fortsetzung) 
B. GL IEDERUNG NACH WIRTSCHAFTSSEKTOREN (1984 und 1985) 
Nettoauszahlungen der DEH 
1. Regionalprojekte für ländliche Entwicklung, natürliche und menschliche Ressourcen, 
Gemeinschaftsentwicklung, Planung. 
Quelle : DEH, Informationen vom Oktober 1986. 
Sektoren 
1984 1985 
Mio Fr. % Mio Fr. % 
LANDWIRTSCHAFT 95,6 30,7 109,4 33,4 
Agrarproduktion 36,0 44,0 
Forstwirtschaft, Obstbau 18,4 24,3 
Bewässerung, Landwirtschaftsdienste 14,9 16,4 
Viehzuch t 8,9 7,5 
Sonstige Aktivitäten 17,4 17,2 
INDUSTRIE 15,4 5,0 28,6 8,7 
Mit der Landwirtschaft 
zusammenhängende Industrien 7,7 9,1 
Sonstige Fertigungsindustrien 7,7 19,5 
KOMMUNIKATION, TRANSPORT, 
BAUWESEN 31,7 10,2 35,0 10,7 
HANDEL, BANKEN, TOURISMUS 43,3 13,9 29,7 9,1 
OEFFENTLICHE VERWALTUNG 0,4 0,1 0,5 0,1 
ERZIEHUNGSWESEN 36,0 11,6 37,6 11,5 
Hochschulausbildung 10,1 12,7 
Höhere technische Ausbildung 9,2 8,1 
Alphabetisierung und sonstige 
Ausbildungsbereiche 16,7 16,8 
GESUNDHEITSWESEN, HYGIENE, 
SOZIALDIENSTE 25,1 8,1 30,1 9,2 
MULTISEKTORIELLE PROJEKTE (1) 34,0 10,9 31,8 9,7 
Ländliche Entwicklung 18,5 16,0 
NICHT AUFGEGLIEDERT 29,8 9,6 25,0 7,6 
INSGESAMT 311,3 100,0 327,7 100,0 
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3.3. BILATERALE TECHNISCHE ZUSAMMENARBEIT UND 
FINANZHILFE DER SCHWEIZ (Fortsetzung) 
C. A U F T E I L U N G NACH A R T DER PROJEKTDURCHFUEHRUNG (1985) 
Anzahl der laufenden Akt ionen und Nettoauszahlungen der DEH 
Anmerkungen : 
Die Zusammenarbeit zwischen der DEH und den schweizerischen Institutionen n immt 
im allgemeinen eine der beiden folgenden Formen an : 
— Durchführung von Regieprojekten : Die DEH legt, in Absprache mi t ihren Partnern 
in den Entwicklungsländern, die Ziele der Projekte und die Mittel zu ihrer Durch-
führung fest. Die Rolle der Regieträger wird in den Regieverträgen festgelegt; sie kann 
sich auf technische Aspekte der Projekte beschränken oder auf die Anstellung von 
Projektpersonal und die Materialbeschaffung ausgedehnt werden. Die DEH trägt die 
Hauptverantwortung für die Ak t i on . Der Regieträger ist ein Hilfswerk (siehe nächste 
Tabelle), eine öffentl iche Körperschaft, eine Hochschuleinrichtung oder ein Privat-
unternehmen (z.B. eine Beratungsfirma). Die in der Tabelle an zweiter Stelle ange-
führten Akt ionen betreffen nur in kompletter Regie vergebene Projekte. 
— Finanzielle Beiträge für bestimmte Projekte : Es handelt sich vor allem um von den 
Hilfswerken durchgeführte Akt ionen. Die DEH beschliesst die Unterstützung von Pro-
jekten, deren Ziel sie gebilligt hat; sie kontrol l iert deren Verwirkl ichung und die Ab-
rechnungen. Ferner unterstützt die DEH Akt ionen der Berufsausbildung, die von 
öffentl ichen Körperschaften und Universitätsinstitutionen durchgeführt werden. 
Die Modalitäten der Zusammenarbeit zwischen der DEH und den internationalen Orga-
nisationen für spezifische Projekte sind in den Anmerkungen zu Tabelle 3.3.E. aufge-
führ t . 









Anzahl M ' ° 
Fr. % 
Von der DEH direkt 
durchgeführte Aktionen 188 85,2 27 35,9 215 121,1 37,0 
Von schweizerischen 
Institutionen in Regie 
durchgeführte Aktionen 101 72,8 2 2,0 103 74,8 22,8 
Beiträge an schweize-
rische Institutionen für 
bestimmte Projekte 119 40,8 119 40,8 12,4 
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3.3. BILATERALE TECHNISCHE ZUSAMMENARBEIT UND 
BILATERALE FINANZHILFE DER SCHWEIZ (Fortsetzung) 
D. BETEIL IGUNG A N PROJEKTEN TECHNISCHER Z U S A M M E N A R B E I T 
SCHWEIZERISCHER PRIVATER HILFSWERKE (1985) 
Nettoauszahlungen der DEH 
1. Beiträge unter 100.000 Fr. und Globalkredite für die von verschiedenen privaten Hilfswerken einge-
stellten freiwilligen Entwicklungshelfer. 
Anmerkung : 
Betreffend die Unterscheidung zwischen den finanziellen Beiträgen für spezifische Aktionen der Hilfs-
werke und der Durchführung von Regieprojekten, siehe Anmerkungen der vorhergehenden Tabelle. 
Quellen : 
- DDA, Rapport annuel 1985, tableau 16. 
- ia DDA en 1985, tableau 11. 
Hilfswerke 
Eigene Aktionen 
der Hilfswerke Regieaufträge Insgesamt 
Mio Fr. Mio Fr. Mio Fr. 
InterCooperation - 29,6 29,6 
Helvetas 8,4 13,4 21,8 
Organisation Reconstruction Travail {ORT) - 6,6 6,6 
Swisscontact 3,0 3,5 6,5 
Swissaid 4,4 - 4,4 
Institut panafricain pour le développement (IPD) 1,7 - 1.7 
Brot für Brüder 1,6 - 1,6 
Enfants du Monde - 1.6 1.6 
Association "Se servir de la saison sèche en 
savane et au Sähet" (6SI 1,3 - 1,3 
Hilfswerke der Evangelischen Kirchen 
der Schweiz (HEKS) 0.5 0.8 1,3 
Caritas 1,3 - 1,3 
Fastenopfer 1,2 - 1,2 
Schweizerisches Arbeiterhilfswerk (SAH) 1,2 - 1,2 
Schweizerische Kontaktstelle für angepasste 
Technik (SKAT) 0,9 - 0,9 
Koordinations-, Dokumentations- und 
Informationsstelle für Berufsbildung in 
Entwicklungsländern (KODIS) 0,6 _ 0.6 
Schweizerisches Rotes Kreuz (SRK) _ 0,6 0,6 
Stiftung Don Bosco 0,5 - 0,5 
Fédération genevoise de coopération technique 
avec le tiers monde (FGCTM) 0,4 — 0,4 
Schweizerischer Katholischer Missionsärtzlicher 
Verein - 0,4 0,4 
Schweiz. Ost-Asien Mission (SOAM) 0,4 — 0,4 
Unité 0,3 — 0,3 
Stiftung Kinderhof Pestalozzi (SKIP) 0,3 _ 0,3 
Coop Schweiz _ 0,3 0,3 
Association pour la promotion des initiatives 
communautaires africaines (APICA) 0,2 _ 0,2 
Association suisse des Amis d'Haïti (ASAH) 0,2 _ 0,2 
Institut d'action culturelle (IDAC) 0,2 0,2 
Caritas Bethlehem 0,2 0,2 
Andere Hilfswerke (1) 6,4 0,2 6,6 
INSGESAMT 35/2 57,0 92,2 
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3.3. B I L A T E R A L E TECHNISCHE Z U S A M M E N A R B E I T UND 
B I L A T E R A L E F I N A N Z H I L F E DER SCHWEIZ (Schluss) 
E. BEITRAEGE A N I N T E R N A T I O N A L E ORGANISATIONEN (FUER 
BESTIMMTE PROJEKTE) UND FORSCHUNGSINSTITUTE (1985) 
Nettoauszahlungen der DEH 
Anmerkungen : 
Seit 1979 werden Beiträge, die internationalen Organisationen zur Durchführung speziell 
von den Geberländern festgelegter Projekte gewährt werden, zu den bilateralen Leistungen 
gezählt. (Die Ankündigungen an das DAC erfolgen seitl980 auf dieser Basis.) 
Unter Assoziierter Hilfe versteht man die Finanzierung eines Projekts, das von einer inter-
nationalen Organisation verwaltet wird, jedoch vom Geldgeber ausgewählt und überwacht 
wird. 
Unter Kofinanzierung versteht man die gleichzeitige Beteiligung mehrerer (bilateraler oder 
multilateraler, nicht aus dem Empfängerland stammender) Geber an der Finanzierung 
eines Projekts. 
Die Unterstützung der Arbeiten internationaler Forschungsinstitute durch die DEH umfasst 
ordentliche Beiträge sowie die Förderung besonderer Projekte oder Programme, haupt-
sächlich im Agrarforschungsbereich. 








Mio Fr. Mio Fr. Mio Fr. Mio Fr. 
Organisationen der Vereinten Nationen 31,5 31,5 
Organisation der Vereinten Nationen 
für Ernährung und Landwirtschaft (FAO) 8,1 _ _ 8,1 
Kinderhilfsfonds der Vereinten 
Nationen (UNICEF) 9,7 _ _ 9,7 
Internationale Arbeitsorganisation (IAO) 4,0 - - 4,0 
UN-Habitat-Zentrum 3,3 - - 3,3 
Andere Organisationen 6,4 - - 6,4 
Entwicklungsfinanzinstitutionen - 33,1 - 33,1 
Internationale Entwicklungsorganisation 
(IDA) _ 26,1 _ 26,1 
Interamerikanische Entwicklungsbank (IDB) - 6,0 - 6,0 
Asiatische Entwicklungsbank (ADB) - - - — 
Afrikanische Entwicklungsbank (BAD) 1.0 - 1.0 
Andere internationale Organisationen 0.2 - - 0,2 
Internationale Forschungsinstitute 16,2 - 9,9 26,1 
Forschungszentren der Beratungsgruppe 
für Internationale Agrarforschung (CGIAR) 13,5 _ 6,9 20,4 
Andere Forschungsinstitute 2,7 - 3,0 5,7 
INSGESAMT 47,9 33,1 9,9 90,9 
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3.4. M U L T I L A T E R A L E OEFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE (1983, 1984, 1985) 
Nettoauszahlungen 
Anmerkung : 
Die in der Tabelle aufgeführten Zahlen stellen Auszahlungen dar, während die mi t dem 
Zeichen * versehenen Stellen die Emission von unwiderruf l ichen Schuldverschreibungen 
("Notes") anzeigen. Die gleichzeitige Angabe einer Zahl mit dem Zeichen * zeigt den 
Betrag der vom Empfänger eingelösten "Notes" und die Emission neuer unwiderrufl icher 
Schuldverschreibungen an. 
Nachstehend die Uebersicht über diese Geschäfte : 
1983 1984 1985 
Emission neuer "No tes " 101,3 54,9 70,6 
Auszahlungen (eingelöste "Notes") 4,1 0,8 9,3 
Hinweis : Das DAC schätzt die Flüsse der öffentl ichen Entwicklungshilfe unter Berück-
sichtigung der Emissionen ein, während die Schweiz sich auf die Auszahlungen basiert. 
Siehe auch die Erläuterungen zu den Tabellen 2 . I .A. , 2.2.A. und 3 .1 .A.1 . 
Quelle : DDA, Recueil de statistiques, octobre 1986, tableau A.6. 
1983 1984 1985 
Organisationen in Mill onen Franken 
1. Organisationen der Vereinten Nationen 97,8 94,6 104,7 
Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP) 50,2 51,5 54,4 
Welternährungsprogramm (WEP) 11,0 2,9 3,9 
UN-Hilfswerk für die Palästinaflüchtlinge (UNRWA) 9,0 9,1 9,0 
Kinderhilfsfonds der Vereinten Nationen (UNICEF) 8,2 9,0 12,0 
UN-Hochkommissariat für Flüchtlinge (HCR) 4,2 4,8 5,9 
Fonds der Vereinten Nationen für 
Bevölkerungsfragen (UNFPA) 3,6 4,0 5,0 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) 2,3 2,4 2,9 
Andere Organisationen 9,3 10,9 11,6 
2. Regionale Entwicklungsbanken 
und ihre Spezialfonds 11,9 7,6 16,1 
Afrikanische Entwicklungsbank (BAD) 6,8 6,8 6,8 
Afrikanischer Entwicklungsfonds (FAD) * * * 
Asiatische Entwicklungsbank (ADB) — * 0,5* 
Asiatischer Entwicklungsfonds (ADF) * * * 
ADB-Fonds für technische Hilfe 1,0 — _ 
Interamerikanische Entwicklungsbank (IDB) 0,5* 0,6* 0,6* 
IDB-Fonds für Spezialaktionen 3,6* 0,3* 8,2* 
3. Andere multilaterale Organisationen 6,5 1,0 1,3 
Internationaler Fonds für 
landwirtschaftliche Entwicklung (IFAD) * * * 
EFTA-Fonds für Portugal 5,5 _ 
Andere Organisationen 1,0 1,0 1,3 
4. Internationale Privatorganisationen 33,4 28,6 26,7 
Internationales Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) 33,4 28,6 26,7 
INSGESAMT 149,6 131,8 148,7 
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3.5. BEITRAEGE DER K A N T O N E UND GEMEINDEN FUER A K T I O N E N DER 
TECHNISCHEN Z U S A M M E N A R B E I T UND F I N A N Z H I L F E 
A. BEITRAEGE DER K A N T O N E (1985) 
1. Rechnungslegung 1985, gemäss Finanzstatistik (effektive Aufwendungen, einschliesslich Investitionen). 
2. Die Bewertung der Finanzkratt der Kantone gründet sich auf folgende Faktoren : Kantonseinkommen pro 
Einwohner (1983), Steuerkapazität (1982-83), Steuerlast (1983-84), Sonderlasten der Bergkantone. 
Die Indexbasis entspricht dem Schweizer Durchschnitt. Sie ist auf 100 festgesetzt. 
3. Beitrage für 1984 und Anteil der Aufwendungen der Kantone für 1984 (262 Mio Fr.). 
4. Ohne die Beiträge des Kantons Jura. 
Quellen : 
- Swissaid, Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer / Aide suisse aux pays en développement 1985, tableau 
IV.2.1., "Contributions cantonales", S. 119. 
- Administration fédérale des finances, "Les finances des cantons en 1985", La Vie économique, août 1986, 
S. 559-569, tableau 2. 
- Ordonnance fixant la capacité financière des cantons pour les années 1986 et 1987, du 27 nov. 1985. RO 1985. 
KANTON 




Aufwen-dungen der Kantone(1) 
Anteil der Beiträge 
Finanz-kraft (21 
in 1 000 Franken Mio Fr. Durch-schnitt = 100 
Aargau AG 140 120 260 1.466 0.18 99 
Appenzel AR AR 5 40 45 148 0.30 68 Appenzel IR AI - - - 54 - 42 Basel-Land BL 775 500 1.275 923 1,38 109 Basel-Stadt BS 536 300 835 2.054 0,41 174 
Bern BE 130 150 280 3.834 0,07 75 
Freiburg FR 122 29 151 797 0,19 41 
Genf GE 1-336 860 2.196 3.374 0,65 156 Glarus GL 8 15 23 192 0,12 88 Graubünden GR - 65 65 777 0,08 65 
Jura 13) JU 1133) 130! 1163) 281 (0,621 30 
Luzern LU 37 60 97 1.013 0,10 63 Neuenburg NE 100 10 110 662 0,17 48 Nidwalden NW - - - 125 - 95 Obwalden OW 1 6 7 91 0,08 44 
St. Galen SG 180 309 489 1.317 0.37 78 
Schafhausen SH 11 18 29 246 0,12 105 Schwyz SZ 6 23 29 306 0,09 78 Solothurn SO 30 - 30 676 0.04 76 Tessin Tl 20 15 35 1.345 0.03 76 
Thurgau TG 2 21 23 594 0,04 79 
Uri UR — 14 14 214 0,07 34 Walis VS - — - 992 - 42 Waadt VD 491 - 491 2.683 0,18 84 Zug ZG 12 75 87 300 0,29 205 Zürich ZH 135 1.025 1.160 4.691 0,25 159 
Kantone 
insgesamt (4) 4.076 3.655 7.731 29 158 0.27 100 
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3.5. BEITRAEGE DER KANTONE UND GEMEINDEN FUER AKTIONEN DER 
TECHNISCHEN ZUSAMMENARBEIT UND FINANZHILFE 
B. BEITRAEGE DER GEMEINDEN (1985) 
Die dreissig Gemeinden mi t den höchsten Beitragsleistungen (1) 
1. Ueber 50.000 Fr. 
2. Rechnungslegung 1985, gemäss Finanzstatistik (effektive Aufwendungen, einschliesslich Investitionen). 
3. Rechnungslegung 1984. 
Quellen : 
- Swissaid, Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer /Aide suisse aux pays en développement 
1985, Tabelle I V.2.1. "Contributions communales par canton", S. 120-124. 
— Bundesfinanzbehörde, Zahlenangaben vom Dezember 1986. 
Beiträge Vergleiche 
Technische Huma- Gesamt Aufwen- Anteil 
GEMEINDEN Zusammen- nitäre betrag dungen der Beiträge 
arbeit Hilfe der 
Gemeinden (2) 
in 1000 Franken Mio Fr. 
BL: Allschwil 30 38 68 35.5(3) 1,9 
Binningen 30 22 52 31,8 (3) 1,6 
Reinach 60 - 60 35,2 (3) 1.7 
BS: Riehen 30 30 60 41,5 1,4 
BE: Bern 230 92 322 764,4 0,4 
Biel 27 33 60 212,0 0,3 
Münsingen 100 15 115 21,0 5,5 
GE: Bernex 73 7 80 11.8 6.8 
Carouge 161 - 161 26,8 6,0 
Genf 623 430 1.053 552,9 1.9 
Lancy 323 62 294 42,4 6,9 
Meyrin 101 109 210 33,1 6,3 
Vernier 122 5 127 36,2 3,5 
NE: La Chaux-de-Fonds - 125 125 163,0 0,8 
SG: St. Galen 36 50 86 311,1 0,3 
SO: Grenchen 36 16 52 48.5 1.1 
Tl: Lugano 8 43 51 151,2 0,3 
VD: Lausanne 97 8 105 461.4 0,2 
Vevey 55 30 85 60,3 1,4 
VS: Sion 40 40 80 72,3 1.1 
ZH: Bulach 73 _ 73 39,2 1.9 
Kloten 124 — 124 54,5 2,3 
Küsnacht 179 95 274 77,5 3.5 
Maur 45 10 55 24,1 2.3 
Meilen 15 60 75 30,3 2.5 
Opfikon 46 55 101 44,0 2,3 
Waliselen 1 74 75 40.4 1,9 
Winterthur - 60 60 353,6 0.2 
Zumikon 50 10 60 22,8 (3) 2.6 
Zürich 500 375 875 2.250,2 0,4 
Zwischensumme 
oder Durchschnitt 3.124 1.894 5.018 6.049,0 0,8 
115 weitere Gemeinden 923 617 1.540 
Gesamtbetrag 4.047 2.511 6.558 
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3.6. GESCHENKE DER SCHWEIZERISCHEN PRIVATEN HILFSWERKE (1985) 
Auszahlungen für Projekte technischer Zusammenarbeit und humanitärer Hilfe 
Anmerkungen : Siehe nächste Seite. 
Institutionen (1) 










Bundei-bei trage Insgesamt 
In Millionen Franken 
Caritas H 7,7 1,3 9,0 9,5 7,0 16,5 17,1 
Terre des Hommes Suisse, Lausanne H 8,5 0,9 9,4 7,8 1,8 9,6 16,3 
Hilfswerk der Evangelischen 
Kirchen der Schweiz (HEKS) H 7,9 1,6 9,4 3,5 0,4 3,9 11,4 
Fastenopfer der Schweizer 
Katholiken H 7,3 0,9 8.2 - - - 7,3 
Institut panafricain 
de développement H 6,8 1,8 8,6 - - - 6,8 
Missionsgeselschaft Bethlehem M 6,8 0,1 6.9 - - - 6,8 
Schweizerisches Rotes Kreuz (SRK) H 3,4 2,5 5,9 3,2 10,4 13,7 6,6 
Institut Ingenbohl M 4,7 0,1 4,8 0,1 - 0,1 4,8 
Helvetas H 4,3 20,2 23,5 - - - 4,3 
Benediktiner-Mission Uznach M 3,7 - 3,7 0,2 0,1 0,4 3,9 
Em maus H 3,8 0,1 3,9 - - - 3,8 
Basler Mission M 3,2 0,9 4,1 0,3 - 0,3 3,5 
Institut Menzingen M 2,6 - 2,6 0,5 - 0,5 3,1 
Terre des Hommes Schweiz, Basel H 2,3 - 2,3 0,4 - 0,4 2,7 
Terre des Hommes Suisse, Genève H 1,8 - 1,8 0,6 - 0,6 2,4 
Missions-Verkehrsaktion (MIVA) H 2,4 - 2,4 - - - 2,4 
Swissaid H 2,3 3,8 6,0 - - 2,3 
Heilsarmee M 1,2 0,4 1,6 0,9 0,6 1,6 2,2 
Seraphisches Liebeswerk Solothurn M 1,7 - 1,7 0,4 - 0,4 2,1 
Swisscontact H 1,8 6,3 8,1 - - - 1.8 
Schweizerisches 
Arbeiterhilfswerk (SAH) H 0,8 0,7 1,5 0,8 0,1 0,9 1,6 
St. Petrus Claver Mission M 0,7 - 0,7 0,9 - 0,9 1,6 
Frères de nos frères H 1,5 0,1 1,6 0,0 - 0,0 1,5 
Brücke der Bruderhilfe H 1,5 - 1,5 - - - 1,5 
Interaid H 1,1 - 1,1 0,3 0,2 0,5 1,4 
Institut Baldegg M 1,4 - 1.4 0,0 - 0,0 1,4 
Schweiz. Evang. Nilland Mission M 1,0 0,2 1,2 0,2 0,1 0,2 1,2 
Mission Hl. Familie Werthenstein M 0,6 - 0,6 0,5 0,2 0,7 1,1 
Solidarité Tiers Monde H 1,1 - 1,1 0,0 0.9 0,9 1,1 
Andere Institutionen 19,5 28.5 49/2 2,7 2,6 5.0 22.1 
INSGESAMT 113,4 70,4 183,8 32,8 24,4 57,1 146,1 
davon : 
Hilfswerke H 72,8 66,7 139,5 27,1 21.1 48,3 99,9 
Missionswerke M 38,1 3,4 41,4 5.6 32 8.8 43,7 
Andere Institutionen 2.5 02 23 0J0 - 0,1 2,5 
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Anmerkungen zu Tabelle 3.6. 
1. Neben den Institutionen ist die in unseren Quellen aufgeführte Funktion angegeben : Hilfswerk (H) 
oder Missionswerk (M). 
2. Unter der Bezeichnung "private Geschenke" ( 1 4 . und 7. Spatte der Tabelle) berücksichtigen die 
Hilfswerke auch die von Kantonen und Gemeinden erhaltenen Beträge. Nach Abzug dieser Summen 
entspricht der Nettogesamtbetrag der privaten Geschenke dem in Tabelle 2.1 .A. aufgeführten Betrag. 
Berichtigung für das Jahr 1985 : Mio Fr. 
Bruttogesamtbetrag der privaten Geschenke (7. Spalte der obigen Tabelle) 146,1 
. /. Geschenke der Kantone und Gemeinden an die Hilfswerke 13,6 
Nettogesamtbetrag der privaten Geschenke (siehe Tabelle 2.1 .A. 4. Linie) 132,5 
Anmerkungen : 
Die Geschenke der privaten Hilfswerke, die nach den Statistiken des Bundes 1985 0,05 % des Brutto-
sozialprodukts der Schweiz ausmachten, sind nicht im Betrag der öffentlichen Entwicklungshilfe berück-
sichtigt, doch stimmen die Ziele dieser Hilfswerke weitgehend mit denen der öffentlichen Hand überein. 
Die Beteiligung des Bundes an ihrer Finanzierung dient einerseits dazu, die Eigenaktionen der Hilfsorga-
nisationen zu unterstützen, und andererseits, die Ausgaben für Projekte, die sie in Regie ausführen, zu 
decken (siehe Tabelle 3.3.D.). 
Die oben angeführten Auszahlungen entsprechen den von den Hilfswerken angegebenen Beträgen. Die 
Statistik umfasst die effektiven Zahlungen für 1985, die für Projekte technischer Zusammenarbeit und 
humanitärerHilfe bestimmt sind, unter Ausschluss der mit der Missionstätigkeit im engeren Sinne verbun-
denen Ausgaben (Priesterausbildung, Kirchenbau usw.). 
Die in der Tabelle aufgeführten Institutionen leisteten Schenkungen in Höhe von mindestens 1 Million 
Franken (aus ihren eigenen Einnahmen, einschliesslich der Beiträge von Kantonen und Gemeinden, 
jedoch ohne die Bundesmittel). Die Hilfsorganisationen sind nach der Höhe dieser Leistungen gegliedert. 
Quelle : 
Swissaid, Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer - Aide suisse aux pays en développement 1985, 
Tabelle III.2.. "Private Leistungen nach Organisationen", S. 51-75. 
